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Die fernerweitige Ziehung der nach dem Looſe zu til⸗ 


genden hieſſgen Stadt⸗ Obligationen wird in dem dazu: 


auf den Sten September c., Vormittags um 11 Uhr, 
angeſetzten Termine auf dem Rathhauſe im Seſſions⸗ 


zimmer öffentlich ſtatt finden. : 
Stettin, zen 20ſten Auguſt 1840. 


a Berlin, vom 3. September. = 
Se. Maſeſtaͤt der König baden dem Geheimen 
Juſtiz⸗ und Ober⸗Landesgerichts⸗Nath Jacobi zu 


Hamm den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife; dem bisherigen Polizel⸗Diſtrikis⸗Kom⸗ 


miſſarius, Major von Packiſch außer Dienſt auf 


Dberan, im Kreiſe Luͤben, den Rothen Adler⸗Orden 


dritter Klaſſe, ſo wie dem Wallmeiſter Fiſcher zu 
A das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 
gern! t. ; 8 


Des Königs Maſeſtat Haben den Reglerungs⸗Rath 


Rath zu ernennen geruht. 


Koch zu Gumbinnen zum Geheimen Neglerungs⸗ 
Wien, vom 28. Auguſt. 


Der Oeſterteſchiſche Beobachter meidet, daß Rifaat⸗ 


Bei auf elnem Tüͤrkiſchen Kriegsdampfſchiff am 7. 
Aug. von Konſtantinopel abgegangen und wahrſchein⸗ 
lich am 12. Aug, in Alexandrſen eingettoffen ſei. 
Dann fügt dieſes Blatt hinzu: „Gleichzeitlg if 
die aus 15 Linlenfshiffen beſtehende Groß 
dritannifche Flotte, welcher ſich die unter 
dem Commando des K. K. Contreadmirals 
U 
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2 Oberbürgermeiſter, Bürgermeifter und Rah. : 


— 


ffenbart.) 


No. 106. Freitag, den 4. September 1840. 


Baron Bandiera ſtehende Oeſterreichiſche 
Escadre angeſchloſſen hat, nach der Syri⸗ 
ſchen Kuͤſte abgeſegelt, um den Vorſchlaͤgen 
der Pforte die kraͤftigſte Unterfiügung zu 


Feiyen >72 f 
„ Brüſſel, vom 26. Auguſt. 
Der Courrier Belge enthält nachſtehendes Schrei⸗ 


ben des Eivil⸗Ingenteur Thomas Don aus Green⸗ 


wich vom 19. Auguſt uber Engliſche fogenannte 
Dampf» Brander: „Unter den mächtigen Kriegs⸗ 
Maſchinen, die in Woolwich ausgeruͤſtet werden, ſind 


die Dampf» Brander die furchtbarſten; ſo treibt der 


„Infernal“ einen Feuerſtrahl eben ſo weit, wie die 


ſtaͤrkſten hydrauliſchen Pumpen einen Waſſerſtrahl. 
Dieſe Dampf⸗ Brander beſtehen aus zwei koniſchen 
hölzernen Spindeln, die nach Art der Tonnen mit 


Reifen umgeben find. Dieſe Kegel find auf beiden 
Seiten an einen 80 — 90 Fuß langen Balken von 
Tannenholz befeſtigt, und auf dieſer Art Floß bringt 
man eine von den alten Dampfmaſchinen von 6 bis 
15 Pferdekraft an, die man bei den Eiſen⸗Kraͤmern 


in Menge findet, und ftelt auf den Vordertheil einne 
bis an die Mündung geladene Kanone von PRO 


auf. Dieſe Maſchine wird in der Nacht mit ſhrer 


ganzen Geſchwindlgkeit gegen die Seſten der feind⸗ 
lichen Schiffe losgelaſſen. Die mit Eifen gelbe N 


Spitze des Balkens dringt in den Schjffskoͤrper ein 


und durch den Stoß entladet ſich die Kanone und 
macht eine fo große Oeffnung unter der Waſſer⸗Linie, N 
daß das Schliff augenblicklich ſinkt. Verfehlt det 
Brander das Schiff, gegen welches er losgelaſſen 
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wurde, fo ſetzt er feinen Weg in gerader Linie fort, 
und es wird ihm dann ein Dampfboot nachgeſendet, 
um ihn mit Kohlen zu verſehen und abermals los⸗ 


zulaſſen. Hundert dieſer Maſchinen, die nicht mehr 


als 8—10,000 Franken koſten, find daher hinreichend, 
um 100 Krlegsſchiffe zu zerſtoͤren, die ihnen nicht 
entgehen koͤnnen. Auf dieſe Weiſe koͤnnen zwei Han⸗ 
dels⸗Dampfboͤte, ohne andere Munition als Stein: 


kohlen, das größte Linienſchiff vernichten, indem ſie 


ſich zu beiden Seiten und außer der Schußweite des⸗ 
ſelben aufſtellen und ihre Brander loslaſſen.“ g 
Man ſchreibt aus Valenclennes vom 18. Auguſt: 
„Der Ingenieur der Bruͤcken und Chauſſeen, der mit 
dem Bau der Eiſenbahn von dieſer Siadt nach der 
Belgiſchen Grenze beauftragt iſt, hat Befehl erhal⸗ 
ten, mit der größten Thaͤtigkeit die Arbeiten zu bes 
treiben. Man verſichert, daß, wenn keine unvorher⸗ 


geſehenen Hinderniſſe eintreten, die Sektion binnen 


einem Jahre fertig ſein wird.“ 


Paris, vom 26. Auguft. 


Die nachhaltigen Beſchwerden der Journale über 
die ſcandaloͤſen Jutriguen gewiſſer Boͤrſen⸗Spekulan⸗ 
ten haben die Regierung endlich veranlaßt, einen ern⸗ 
ſten Schritt in dieſer Sache zu thun. Der Moni⸗ 
teut parifien ſagt heute: „Der Großſiegelbewahrer 
hat dem Generals Prokurator Befehl gegeben, Aber 
die Thatſachen, welche ſich in den letzten Tagen an 


der Boͤrſe zugetragen haben, eine gerichtliche Unter⸗ 


ſuchung anzuſtellen.“ — Der General⸗Prokurator hat 
ſchon heute einem Inſtruktionsrichter den Auftrag ge⸗ 
geben, die Unterſuchung fogleich zu beginnen. — Man 
erinnert ſich bei dieſer Gelegenheit des Vorfalls mit 
dem Lord Cochraue, der ſich in London im Jahre 
1814 ähnliche Manoͤver, wie die, welche man jetzt 
in Paris verſchiedenen Perſonen vorwirft, zu ſchulden 
kommen ließ. Er ließ damals längere Zeit vor dem 
wirklich eingetroffenen Ereigniſſe einen mit 8 Pfer⸗ 
den beſpannten und mit weißen Fahnen verzierten 
Wagen mitten in der City ankommen, und durch 
angebliche Franzoͤſiſche Offiziere verkünden, daß Nas 
poleon von den Verbündeten: aufs Haupt geſchlagen 
und entthront worden wäre, Der Admiral Cochrane 
hatte durch die Fluctuationen an der Boͤrſe ungeheure 
Summen gewonnen. Das Londoner Boͤrſen⸗Comite 
annullirte indeß alle Geſchaͤfte, die nach Ankunft jener 
Nachricht gemacht worden waren;. Lord Cochrane 
ward verhaftet und au einer ſtarken Geldſtrafe, zu 
einjaͤhrigem Gefaͤnguſß und zum Pranger, welche 
letztere Strafe jedoch erlaſſen ward, verurtheilt. 
Die Preſſe führt diejenigen Geſetzes⸗ Stellen an, 
welche ſich auf Beſtrafung der Aglotage beziehen, 
und. enthält gleich darauf folgenden Artikel: „Man 
ſagte geſtern Abend, daß Herr Dodne, Schwieger⸗ 
vater des Herrn Thiers und General⸗Elnnehmer des 
Nord Departements, Paris verlaſſen und ſich nach 
Alle begeben hatte. Diefe Abreiſe, die durch dle 


Aeußerung eines Deputirten in dem Salon des Con⸗ 
ſells⸗Praͤſidenten veranlaßt worden wäre, giebt Stoff 
zu Auslegungen, die wir zu wiederholen Anſtand 
nehmen.““ 5 ES! 

Das in Straßburg erſcheinende Elſaß äußert ſich 
unterm 26. Auguſt in folgender Weſſe: „Man kann 
ſich keinen Begriff von dem Enthuſiasmus mas 
chen, womit die Bevoͤlkerungen der Departements ſich 
zum Kriege vorbereiten. Noch nie aͤußerte ſich der 
Patriotismus in Frankreich mit mehr Energie und 
Einſtimmigkelt. Bereits wetzen in den Deparkements 
des Nordens und Oſtens die Landbewohner, von Be⸗ 
gierde entbrannt, mit dem Auslande die Rechnungen 
von 1815 ins Reine zu bringen, ihre Senſen, ruͤſten 
ihre Waffen und verlangen, daß man ſie gegen den 
Felnd führe. Folgendermaßen nimmt der Pattlote 
de la Meurthe im Namen des Departements, deſſen 
Organ er iſt, die Verpflichtung auf ſich, den Krieg 
gegen die coaliſirten Maͤchte zu fuͤhren: „Wenn feige 
Zugeftändniffe uns dem Auslande preisgeben ſollten, 
ſo iſt es an euch, Lothringer, durch eure Energie und 
euren Patriotismus uns zu retten; laßt uns die Waf⸗ 
fen nicht niederlegen, ſelbſt nicht nach dem Frieden 
und den entehrenden Vertragen. Bleiben wir in 
Schlachtreihen, Lothringer, damit wir nicht überfallen 


werden; laßt uns zum Voraus unſere Vertheldigungs⸗ 


mittel treffen; zahlen wir nicht auf die in London 
gegebenen Friedensverſicherungen, ganz Lothringen 


möge ſich bewaffnen. Landbewohner, wetzet eure 
Senſen, ſpitzt eure Gabeln! Arbeiter! bel dem Waf⸗ 
fenſchmiede mögen inskuͤnftige eure Sparkaſſen fein!“ 


Ein neuer Bericht des Marſchalls Valee aus Als 
gier vom 15. Auguſt ſpricht von einem Einfall, den 
ein Bruder Abdel⸗Kaders in die Provinz Konftans 
tine verſucht habe. Die Kabaylen haben denſelben 
abgeſchlagen und bei dieſer Gelegenhelt die eiſernen 
Thore durch Feldſtöcke und große Baume fo feſt ver⸗ 
barrikadirt, daß dieſe Paſſage jetzt ganz und gar ge⸗ 
ſperrt iſt. Der Generals Lieutenant Galbois ertheilt 
allen inlaͤndiſchen Stämmen der Provinz die größten 


Lobſprüche wegen ihrer Anhaͤnglichkelt und ihres ru⸗ 


higen Verhaltens. 
Toulouſe, 19. Auguſt. Hier hat ſich ein ent⸗ 
ſetzliches Unglück zugetragen. Die Pulverfabrik ift 


in die Luft geflogen. Neun Menſchen ſind dabei ums 


Leben gekommen. Die Urſache dieſer Exploſion iſt 


nicht bekannt, allein man glaubt, daß in die Werk⸗ 
ſtatt, wo das Pulver gekoͤrnt wird, Feuer kam. Als 
man den Knall der Erplofion hörte, ſtuͤrzte Alles in 


vollem Lauf der Pulvermuͤhle zu. Es bot ſich dem 


Auge ein ſchreckliches Schaufpiel dar. Das Gebäude 


war in tauſend Trümmern zerſchmettert. Balken, 
Mauern, Fiegel, Geraͤthſchaften lagen in Schutt und 
Aſche umher. Unter dieſen Truͤmmern fand man ein⸗ 


zelne Glieder, blutige Fleiſchſtücke, zerſchmetterte 


Schaͤdel, halbverbrannte Knochen. Die Weiber und 


Kinder der muthmaßlich Erſchlagenen rannten auf der 


\ 
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E@tätte umher, und fuchten unter Wehklagen und 


Jammern das Geſchick der Ihrigen zu ermitteln. 
Bald entdeckte es ſich, daß neun Perſonen getoͤdtet 
waren. Vier Körper fand man ganz auf. Die an⸗ 
dern waren in Stücke zerriſſen. Fuͤnf der Opfer 
laſſen Familien nach; es iſt fuͤr dieſelben ſogleich eine 
Sübſerſptien eröffnet worden. Der Wind kam aus 
Nord ⸗Weſt, dies rettete die aͤbrigen Pulvermuͤhlen. 
Mehrere Stadtviertel haben bedeutend gelitten. Man 
ſchaͤtzt die erplodirte Pulvermaſſe auf 3—400 Centner, 
und den Schaden auf 100,000 Frs. — Am Abend 
des Tages wurden die ungtuͤckſſchen Opfer in ſechs 
Soͤrgen unter großem Menſchenzulauf beſtattet. 
5 Paris, vom 27. Auguſt. . 
Die politifchen Nachrichten haben felt einigen Tas 
gen keinen uͤberwlegenden Einfluß mehr auf die Börfe, 
weil man nur an die bevorſtehende Liquidation denkt. 
Man ſprach heute davon, daß ein großer Spekulant 
a la baisse jetzt um jeden Preis feine Verkäufe zu 
decken ſuche und dies veranlaßte ein bedeutendes Stei⸗ 
gen der Courſe zu Anfang der Boͤrſe. Die Zproc. 
ward mit 80, 60 bezahlt, ging aber wieder auf 
80 „ 25 zuräck. Man unterhielt ſich an der Boͤrſe 
viel von der angeordneten gerichtlichen Unterſuchung, 
aber man ſchien nicht zu glauben, daß ſie zu irgend 
einem Reſultate führen werde. 
: London, vom 26. Auguſt. 


Der John Bull meldet, das bekannte Tory Mit⸗ 
glied des Unterhauſes, Sir Ch. Wetherell, ſei nach 
Hannover gereiſt. Der Age fuͤgt dieſer Nachricht 
binzu, der Zweck der Reiſe beziehe ſich auf die Kron⸗ 
Juwelen, ein Gegenſtand, der in den hoͤchſten 
„ ungewohnliche Aufmerkſamkeit erregt 
abe. - ; Ba EEE ? 8 
Der Standard meldet, die Regierung habe an alle 
Seehaͤfen den Befehl ertheilt, Matroſen auszu⸗ 
heben. Berelts ſoll dieſe Maßregel zu Dover und 
Deal ins Werk geſetzt worden ſein. Das Journal 
bemerkt dazu, daß man aus dieſem Schritte der Re⸗ 
glerung nicht auf Krieg ſchlleßen duͤrfe, indem das 
beſte Mittel, den Krieg zu vermeiden, das waͤre, ſich 
kraͤftig darauf vorzubereiten. Nach der Dublin Eve⸗ 
ning Mail haben 2000 Mann Truppen den Befehl 
erhalten, unter dem Commando des Sit Ch. Smith 
nach Syrien abzugehen. Major Gordon Higgins 
ſoll die Artillerie dieſes Corps befehligen. 2 
Bel einer Vetſammlung der Repeal⸗Aſſoclation, 
welche am 13. Auguſt in Tuam, in der Provinz 
Connaught, ſtattfand, beruͤhrte O'Connell in einer 
langen Rede auch die gegenwaͤrtige kriegdrohende 
Weltlage. „Plelleicht, rief er, müßte ich ſagen, 
daß ich das Mißgeſchick Englands bedauern würde — 
wenigſtens koͤnnte es kluͤger fuͤr mich ſcheinen, meine 
Freude zu verbergenz aber mir fehlt die Klugheit; 
Aufrichtigkeit iſt meine ſtarke Seite, und deshalb 
erkläre ich, ich bedaure nicht, daß der Koͤnig der 


Franzoſen 130,000 Mann aushebt und eine Flotte 
im Mittelmeere ausruͤſtet. Laßt nur einen Schuß 
im Ernſte geſchehen, und Irland muß Gerechtigkeit 
werden. Oh! Ich bin gewiß, Stanley Hätte nie 
ſeine Bill, Irland ſeiner Rechte zu berauben, einge⸗ 
bracht, haͤtte er ein ſolch Erelgniß erwartet. Ludwig 
Philipp iſt ein ſchlauer Mann, und er würde nichts 
gegen England verſucht haben, haͤtte er nicht gewußt, 
daß ſein rechter Arm durch die gemeine und grau⸗ 
ſame Ungerechtigkeit, welche das Parlament in vers 
gangener Seſſion gegen Irland begangen, ihm ent⸗ 
fremdet worden. Er ſpekulirte auf die Iriſche — 
nicht Feindſellgkeit, denn die Irlaͤnder find. England 
nicht feindſelig, aber er ſpekulirte auf die Irlſche 
Apathie; nun ſie moͤgen mich ſo apathiſch nennen 
als ſie wollen.“ Nachdem er hlerauf ein Bild der 


Alllanz Englands mit Rußland entworfen, was alle 


grellen Farben trug, die ſich ihm als Katholik und 
Vertheldiger der Rechte ſeines Volkes darboten, fuhr 
er fort: „Ich nehme die Engliſchen Zeitungen her 


und finde dort, daß der Mann ſein Weib, das Weib 


ihren Mann, das Kind den Vater ermordet, und das 
haͤßliche Laſter des Erdolchens, das ſchlimmſte elni⸗ 
ger Nationen des Feſtlandes, kommt täglich vor — 
das Volk hat den alten nationalen Gebrauch des 
Boxens aufgegeben, wobel nur wenig Menſchenleben 
verloren gingen, und hat zum Meſſer gegriffen. Ich 


behaupte, daß, mit Irland verglichen, die Englaͤnder 


das unmoraliſchſte Volk find. Ich hoffe, daß Alles, 
was ich ſage, auf den Schwingen der Preſſe nach 
England getragen wird. Itland ſympathiſirt nicht 
mit England. Feinde fönnen dieſes angreifen; Huͤlfe 
von uns follen jene nicht erhalten; denn unſere Loya⸗ 
lität ſoll nie verwirkt werden; aber England muß 
unſern Beiſtand durch den edelſten aller Preiſe er⸗ 


kaufen. Moͤge es uns Gerechtigkelt erzeigen, und es 


ſoll einen thätigen Verbündeten an uns haben; möge 
es unſer Parlament wieder herſtellen, und es ſoll 
unſern Beiſtand erhalten. England hat jetzt keine 
Alternative mehr, als uns Gerechtigkeit zu geben. 
Wir werden ihm nicht helfen, außer es verſpricht 
uns zuerft- die Früchte des Sieges, Freiheit ſowohl 
wie Sicherheit. Ja, unſere Agitation hat zur rech⸗ 
ten Zeit begonnen. Laßt den gegenwaͤrtigen Zuſtand 


der Dinge fortdauern, und England muß Frankreich 


unterliegen; aber laßt es gerecht gegen Irland ſein, 
ſo kann es gewiß demſelben Trotz bieten und den 


neuen Alliirten Rußland verachten. Wonach ich jetzt 


trachte, iſt die Bezahlung der ganzen Schuld; wir 


dürfen keine Abſchlagszahlung mehr dulden. Irland 


„ Sicherheit als in heimiſcher Geſetzge⸗ 
ung. 5 8 z R EICH 

Ueber den Aufenthalt Ludwig Philipps in Bou⸗ 
legne enthalten die Engliſchen Blätter noch eine Reihe 
neuer Correſpondenzen, aus denen allen erhellt, daß 


die Anweſenheit des Königs in jener Stadt von den 


Engliſchen wie von den Franzoͤſiſchen Einwohnern 
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aufs herzlichſte gefeiert wurde. Als Ludwig Philipp 
— erzählt ein Boulogner Correſpondent der Times — 
beim Eintreten in ‚feine Theuterloge von einem lauten 
Beffallsſturm empfangen wurde und zur Erwiederung 
dieſes Willkommens feine Hand ſchwenkte, fühlte er 
dieſeibe von einem der in der anſtoßenden Lage ſitzen⸗ 


den Zaſchauer feſt ergriffen und aufs herzlichſte ges 


drückt, wobei der unbekannte Freund zugleich ausrief: 
God bless you, Louis Philippe! Es war ein Eng⸗ 
länder, Herr Braſher, der dem König auf dieſe Art 
feine Anhaͤnglichkeit bezeugte und feinen Haͤndedruck 
ſogleich auf nicht minder herzliche Weiſe erwledert 
fühlte, Dieſelbe Correſpondenz erzählt auch, daß, als 
Ludwig Philipp aus dem Theater zu Fuß nach ſei⸗ 
nem Gaſthaus zu üͤckkehrte und etz eben anfing etwas 
zu regnen, der König, um nicht zu naß zu werden, 
ſachte zu laufen anfing, wobei alle feine Begleiter 
in demſelben Trotte bis an das Thor des Gaſthofes 


nachfolgten. £ Sn 85 
5 Warſchau, vom 28. Auguſt. N 
Se. Maſeſtaͤt der Kaiſer und: Se. Kaiſerl. Bee 


der Großfuͤrſt Thronfolger ſind in det verfloſſener 


Nacht im erwünfchten Wohlſein hier angelangt. In 
ihrer Begleitung findet ſich der General⸗ Adjutant 
Graf Benfendorf. Gleichzeitig iſt auch der Felde 
mar ſchall Fürft von Warſchau hierher züruͤckgekehrt. 
Beſſarabien, vom 12. Auguſt. : 


kation zu enkhaften, iſt fo eben erneuert worden. 


Einige ſuchen den Grund hievon in allgemeinen po⸗ 
litiſchen Verhaͤltniſſen, mit beſonderem Hinblick auf 
die Türkei, welcher Anſicht ich jedoch wenigſtens nicht 
unbedingt beitreten kann; vielmehr habe ich aus 
ſicherſter Quelle eine ganz andere Erklaͤrung hierzu 
erhalten. Dieſer nach waren es neben der fürchtba⸗ 
ren Hitze die vielen Krankheiten, welche unter den 
Ruſſiſchen Truppen hereſchen, welche der Waffentuhe 
zum Grunde lägen, Es graſſirt unter denſelben eine 
unbekannte, ſchnell toͤdtende Seuche, die oft in we⸗ 
nigen Tagen ganze Regimenter bis auf einzelne Sol⸗ 


daten hinwegrafft, — Indeſſen dauern die Vorberei⸗ 


tungen zu einem entſcheidenden Schlage fort; im⸗ 


merforxt ruͤcken neue Truppen in Beſſarabien ein, fo 


erſt die vor Kurzem aus Warſchau angekommene 
12te Sufanterie-Divifion unter “Generals Lieutenant 
Ruszyn, von weſcher ſedoch ſchon 2 Regimenter wei⸗ 
ter zum wirklichen Operations⸗Corps detaſchirt wur⸗ 
den. Es gehört dieſe Divifion zum Aten Armee⸗ 
Corpt welches die Reſerve bildet und wahrſcheinlich 
in Beffarabien uͤberwintern wird. Das Haupt⸗ 
Quartier befindet ſich zu Kiszinew. An dieſe an 
reiht ſich die 11te Diviſion im Gouvernement Kami⸗ 
nſetz und an dieſe die 10te Divifion im Gouverne⸗ 
ment Kiew an, woſelbſt demnaͤchſt der Kaifer Ni⸗ 
‚land. auf, einer Inſpektionsreſſe. eintreffen ſoll. 


5 3.) Noch ruhen die Nuffifchen Waffen fi 
im Kaukaſus; dei Befehl, ſich jeder offenſiven Oper 


Wahrend dieſer Zurückhaltung Nuſſiſcher Seils ſchel⸗ 


nen auch die Tſcherkeſſen ſich zum bevorſtehenden 


harten Strauß Kraͤfte ſammeln zu wollen; die mei⸗ 


ſten Staͤmme verhalten ſich ruhig, nur die Czeczenzer 
und Kabardinzer führen von Zeit zu Zeit Ueberfaͤlle 


gegen die Raſſiſchen Truppen aus und fügen dieſen 


manchmal hoͤchſt empfindlichen Schaden zu. Es 
heißt mit vieler Beſtimmtheit, daß der Füͤrſt von 
Paskewitſch erwartet werde, um die koloſſglen Ope⸗ 
ratlonen gegen die fanatiſchen Gebirgehorden zu leiten. 
Konftantinopel, vom 12. Auguſt. 

(L. A. 3.) Nie, fo lange die Tuͤrkei beſteht, iſt 
eine Fuͤrſtliche Hochzeit aͤrmer gefelert worden als die 
der Sultanſu Atie mit dem Handels miniſter. Bei 
der drohenden Stimmung war die Rede davon, ſie 


zu verſchiſben; endlich beſchloß man mit den Feier⸗ 
lichkeiten am Abend des 7. Aug. den Anfang zu 


machen, jedoch dieſe nicht, wie früher beſtimmt, vier 


Wochen, ſondern nur eine unbeſtimmte Zeit dauern 


zu laſſen, ſodaß wahrſcheinlich ſich das Ganze auf 
acht Tage beſchraͤnken wird. Bei dem unruhigen 
„Zuſtande der Hauptſtadt aber, und da die Regierung. 
ſtets gegen die Verſchwörer auf der Hut fein muß, 
find die ſonſt bei ahnlichen Gelegenheiten in fo reis 
chem Maße vergeudeten Artillerleſatven von allen 


Batterien gänzlich unterblieben; kein einziger Kauo⸗ 


nenſchuß ift geloͤſt worden. Das Ganze beſchtaͤnkt 
lende tägliche Bel 


nderem Feuerwerk 
b 1 ben en che elle und 
Reitkuͤnſte in der Ebene von Dolma⸗Baktſche, die man 
bei uns auspfeifen wurde, die aber hier bei dem Sul⸗ 
tan, ſeinem Harem und den Großen des Reichs das 
boͤchſte Ergoͤtzen hervorbringen. Das Schoͤnſte bel der 
Sache find die aufgeſchlagenen herrlichen Zelte für 
die eingeladenen hohen Gaͤſte und Geſandten, die mit 


graditätifcher Miene und dann und wann einem Laͤ⸗ 
cheln dieſes“Kuppenſpiel mit anſehen muͤſſen. Das 


größte Volksgewuͤhl hereſcht unter den auf dem großen 
Begraͤbnißplatze aufgepflanzten Zelten. 
Nachmittag wurde das Vergnuͤgen auf eine hoͤchſt 
komiſch⸗tragiſche Weiſe geſtoͤrt. Um das Gemiſch 


der bunten Tuͤͤrkiſchen Bevölkerung beſſer ſehen zu 


konnen, befand ſch mich in der Areng, wo die Reit⸗ 


kuͤnſte gezeigt werdenz grade gegenüber im Palais 


von Dolma⸗Baktſche war der Sultan am Fenſter als 
Zuſchauer, und unter ihm auf Eſtraden und in Zel⸗ 


ten der Harem; ringsherum das Gewuͤhl der Tuͤrki⸗ 


ſchen Frauen aller Klaſſen mit ihren Sklavinnen zu 
Fuß und in Arabas (Wagen), ihre Pfeife ſchmau⸗ 
chend, gruppirt. Ja ihre Schauluſt ganz verſunken, 
kam ein vergoldeter Araba mit Sultaninnen gefah⸗ 


renz der vorceitende Eunuche wollte feinen Damen 


durch die Volksmenge Platz verſchaffen, aber die 
Tuͤrkſſchen Frauen, bekanntlich die boͤſeſten Weiber 


der, Welt, Ärger. wie die Poiſſardes von Paris, er⸗ 
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eleuchtung der oͤffent⸗ 


Vorgeſtern 


herauf gefahren. 


t ſich fo in ihrer Aufmerkſaumkelt geſtoͤrt zu 


ehen, flelen über den ſchwarzen Eunuchen her, riffen 
ihn vom Pferde, zerſchlugen und zerkratzten ihn auf 
eine ſaͤmmerliche Weiſe. 
und heulte; als er aber einigermaßen Luft gewann, 
zog er den Saͤbel und ſtach eine dieſer Furien nieder. 
Dies war das Signal einer ahgemeinen Entrucung 


unter den Frauen. Nun wurde die. Wuth auch an 


den Suſtaninnen ausgelaſſen, fie wurden aus dem 
Wagen gezogen und auf die Erde geſchleudert, and 
als der gegenüber zuſehende Sultan die Wache zu 
Huͤlfe ſchickte, hatte der Eusuche fein Leben ausge⸗ 
haucht. Heute wird das Bellager gefeiert und die 


„Ausſtattung der Peinzeſſin zur Schau geſtellt, wobei 


in der Ebene von Dolma⸗Batſchka der Sultan ein 
Gaſtmahl von 80 Couverts giebt, wozu faͤmmtliche 
Geſandte eingeladen ſind. a 


Vermiſchte Nachrichten. 
Stettin, 2. Septbr. Geſtern Abend kam eine 
frohe Geſellſchaft von Gotzlow zu Waſſer die Oder 
In der Gegend von Bollinchen 
ſpringt plotzlich ein mit darunter befindlicher Schnei⸗ 
dergee und ffuͤrzt ſich in die Oder; man konnte 
denſelben nicht retten, da der Heuer, worin ſich die 


Geſellſchaft befand, im vollen Segeln begriffen war. 
— Auch fiel ein Matroſe bei Grabow von einem 


Schiffe in die Oder und ertrank. 8 
Berlin. (L. A. 3.) Zu der am 15. Oktober, dem 


Geburtstage des Königs, hier bevorſtehenden Huldi⸗ 


gung wird bei dem damit verbundenen Gott, ienſt 


in der Hof⸗ und Domkirche ein neues Domine salvum 
fac regem mit Orge begleitung, von Spontini und, 


wie man ſagt, im hoͤchſten Auftrage componitt, zur 
Aufführung kommen. Am Abend wird im Opern⸗ 
baufe die „Olympia“ deſſelben Componiſten und fein 


Fieſtgeſang „Boruſſia“ gegeben werden, ein Feſtge⸗ 
fang, den man nebſt dem #s eſtmarſche ſchon faſt 20 


Jahre hindurch am Königlichen Geburtstage zu hören 
gewohnt iſt. Sollte ſich Herr Ritter Spontini nicht 
vielleicht bewogen finden, einen neuen Feſtgefang zu 
komponiren? Im Koͤnigl. Schauſpfelhauſe wird Nas 
eines „Athalia“ neu uͤberſetzt aufgeführt: werden. 
(A. Z.) Unfere Freimaurer werden am 13. Sep⸗ 


tember das hunderijährige Jubilaum der Stiftung 


ihrek erſten Loge in Berlin und ihrer Einführung in 
Preußen feiern. Schon jetzt werden zu dieſem Feſte 


großartige Anſtalten getroffen. Maurer in allen Pro⸗ 


vinzen find eingeladen, und dürften ſich auch wohl 
in zahlreichen Deputgtionen hier einfinden. i 

(e. A. Z.) Nach einer Mittheilung aus Berlin 
iſt jetzt definſtiv beſchloſſen, daß alle Gewehre der 
Armee Percuſſionsſchloͤſſer erhalten ſollen. Die 
Umaͤnderung der vorhandenen Steinſchloßgewehre zur 
Percuſſionszuͤndung wird mit fo großer Thaͤtigkeit 


betrieben, daß ſchon bei den bevorſtehenden Herbſt⸗ 


ze 


Der arme Kautz jammerte 


September) ſtattfinden. 


uͤbungen die geſammte Infanterie des Gardecorps mit 
ſolchen Gewehren erſcheinen ſoll, und auch mehrere 


Regimenter anderer Armee Korps noch in dieſem 


Herbſte damit bewaffnet ſein werden. 

Breslau, 30. Auguff. Breit, 3.) Zufolge 
neueten Nachrichten wird die Abreife Ihter⸗Majeſtaͤt 
der Kaiſetin von Rußland von Fiſchbach am 2. Sep⸗ 
tember d. J. (nicht wie fruͤher angegeben, am 13ten 
Allerhoͤchſtzieſelben werden 
aller Wahrſcheinlichkeit nach am erſtgedachten Tage 
Abends hier eintreffen und im hiefigen Regierungs⸗ 
Gebaͤude abzuſteigen geruhen. — Geſtern Vormittag 
um 10 Uhr reife Se Kaiſerl. Hoheit det Großfuͤtſt 
Thronfolger von Rußland, von Kaliſch kommend, 
hier durch und ſetzte ſeine Reiſe nach Schloß Fiſch⸗ 
bach ohne Aufenthalt fort. 


Elbing, 29. Aug. (Elbing. Z.) Heute hatte 
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i unfere Stadt das hohe Gluͤck, Ihre Maſeſtaͤten den 


König und die Königin in ihren Mauern begrüßen. 
zu duͤrfen. Vom fruͤhen Morgen an wurden die 


Ausſchmuͤckungen der Haͤuſer, welche geſtern ſchon 


begonnen hatten, fortgeſetzt und vollendet, feſtlich ges: 
kleldete Schaaten' durchzogen die Straßen und gegen 
8 ilht ſetzten ſich die Gewerke, mit Muſik und Fah⸗ 
nen an der Spitze, in Bewegung und nahmen die 
verabredeten Stellen in den Straßen ein, dle Shre- 
Majeſtaͤten zu paſſiren hatten. 3 

Königsberg, 29. Aug. Mit dem Beginn dei 
heutigen Tages herrſchte in den hieſigen Straßen eine 
durch das Zuſtroͤmen vieler Fremden fchon ſeſt meh⸗ 


„ 


teren Tagen bedeutend gehobene, ungewoͤhnliche Aber 


haftigkeit. Ueberalk ſah man die großartigſten Vor⸗ 
bereſtungen zu dem Empfange des geliebten Herrs⸗ 
der: Paare, Um 1 Uhr verſammelten ſich ſaͤmmtliche⸗ 
Gewerke mit ihren: Inſignien, Fahnen und Priolle⸗ 
gien auf dem Koͤnigsgorten. Aogefuͤhtt von dem 
Stadt⸗Syadikus von Faejus und dem Stadtrath 
Gerhard begaben ſich dieſelben, nahe an 2000 Per⸗ 
ſonen, unter dem Vortritt eines Muſik⸗Corps für: 
jedes Gewerk, das Fleiſcher⸗Gewerk vollſtaͤndig unf⸗ 
formirt und beritten vorauf, um 2 Uhr nach der 
Vorſtadt und ſtellten ſich dort inseinem Spalier von 
der Haberberger Kirche bis zur Zugbrücke auf. Die 
Fleiſcher begaben ſich nuch dem 1 Meile von der 
Stadt belegenen Landſitze Schoͤnbuſch, um ihrem al⸗ 


ten Privilegium gemaͤß den Mafeſtaͤten von dort ab 


vorzureſten. Daſelbſt befand ſich bereits eine Depu⸗ 


tation des Magiſtrats, der Stadtverordneten und 


Kaufmaunſchaft, um unter dem Vortritt des Ober⸗ 
Buͤrgermeiſter von Auerswald und Buͤrgermelſter 
Spesling, die Majeftäten zu bewillkommnen. Am 
Naßgaͤrter Thore ffealten ſich die Tochter der Bewoh⸗ 


ner der Vorſtadt Naſſengorten in laͤndlicher Tracht 


auf, um dem Koͤnige bei feinem Einzyuge einen Lor⸗⸗ 


beerſtrauß, der Koͤnigin aber Fruͤchte der Bäume, 
‚Melde zur Erinnerung det Durchreiſe der Prinzeſſin 
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Charlotte, jetzigen Kaiſerin von Rußland Majeſtaͤt, 
gepflanzt waren, mit einem Gedichte zu überreichen. 
Von ihnen bis zum Brandenburger Thore zog die 


Schützengilde, die in Sr. Majeftät ſchon fruher ih⸗ 


ten Koͤnig verehrte, ein Spalier. Am Brandenbur⸗ 


ger Thore ſtanden auf Tribünen junge Maͤdchen der 


Stadt, um in einer kurzen Rede und mit einem Ge⸗ 
dichte die Majeſtaͤten zu bewlllkommnen. — Um 


\ 5 Uhr verkuͤndeten 101 Artillerie-Salben, das Laͤuten 


aller Glocken und das Wehen der Flaggen von allen 
Thuͤrmen der Stadt die Ankunft der Majeftäten, 
Se. Majeftät der Koͤnig waren in Schoͤnbuſch zu 
Pferde geſtiegen und hielten, begleitet von Sr. Koͤ⸗ 
niglichen Hoheit dem Prinzen von Preußen, dem 


kommandirenden General von Wrangel, ſo wie von 


den General⸗ und Fluͤgel⸗Adſutanten, ihren Einzug, 


Ihre Majeſtaͤt die Königin folgte in offenem Wagen, 


Schon zeitig waren auf dem ganzen Wege alle Fine 


ſter mit Damen beſetzt, die mit Tuͤchern wehend dem 


verehrten Koͤnigspagre den herzlichſten Wilkommen 
zuriefen und mit der auf den Straßen wogenden 
Menge die freundliche Milde und liebevolle Herab⸗ 
laſſung ihrer Herrſcher bewunderten. Auf den Schif⸗ 
fen an der gruͤnen Brücke paradirten die Matroſen 
auf den Nahen und in dem Augenblick, da das Koͤ⸗ 


nigspaar dieſe Brücke paſſirte, lief ein neuerbautes 
8 des Kaufmann Gutzeit vom Stapel. — Auf 
dem Schloſſe wurden die Majeftäten von den Wuͤr⸗ 


Schlff 


dentraͤgern des Koͤnigreichs Preußen und den hoͤch⸗ 
ſten Beamten empfangen. — Trotz des bezogenen 


Himmels beguͤnſtigte das ſchoͤnſte Wetter diefes allen 
Koͤnigsbergern gewiß unvergeßliche ſchoͤne Feſt. Abends 


waren alle Häufer der Stadt erleuchtet. — Geſtern 
Nachmittags 51 Uhr trafen Se. Koͤnigl. Hohelt der 
Prinz von Preußen hier ein und ſtiegen im Koͤnigl. 
Schloſſe ab, Hier angekommen find am 27ſten d. 
M.: der Wirkliche Gehelme Rath, Freiherr Alexan⸗ 


der von Humboldt, General⸗Adjutant Sr. Majeftät, 


General⸗Major von Neumann, der Landhofmeiſter 


des Koͤnigreichs Preußen, Graf zu Dohna Schlobit⸗ 


ten, der Ober⸗Burggraf des Koͤnigreichs Preußen, 


von Bruͤnneck, und der Koͤnigl. Preußiſche Geſandte 


am Franzoͤſiſchen Hofe, von Arnim, am 28ften d. 


M.: der Wirkliche Geheime Staats⸗ und Minifter 
des Innern und der Polizei, von Rochow, ſo wie 


der Kabinets⸗Rath Lhden, 


Die Leſpz. Allg. Ztg. enthält nachſtehenden leſens⸗ 
werthen Artikel aus Preußen vom 18. Auguſt: 
Die naͤchſte Furcht vor dem Kriegesausbruch iſt beſei⸗ 
tigt. Unſere Aengſtlichen meinen zwar: aufgeſchoben 
iſt nicht aufgehoben; im Weſentlichen iſt nichts ges 
ſchehen, um die Orlientalſſche Frage auszugleichen; 
Frankreich und England beharren auf ihrem Sinne; 
möglich daß Rußland jetzt klug die Rolle Frankreichs 


übernimmt und ſeinerſelts den Gerelzten und Gektaͤnk⸗ 


ten ſpielt, um Grund zu haben, auf eigene Hand 
1 


loszuſchlagen; überhaupt iſt noch kein andres Reſul⸗ 
tat erzielt, als daß die Engliſche, Franzoͤſiſche und 
Deutſche Nation ihre Abneigung gegen den möglichen 
Kriegszuſtand an den Tag gelegt haben. Daß die 
drei Nationen diefed offenkundig an den Tag legen, 
iſt aber mehr als zehn Frledensprotokolle. Gegen 
Wunſch, Neigung und Intereſſen dreier Volker, welche 
die Europaͤlſche Civiliſation repraͤſentiren, iſt im Iten 
Jahrhunderte kein Krieg möglich, und wenn die Ges 
ſammtdiplomatje Europas ihre Federn in die andere 


Waagſchale thäte! Es iſt ein anderer Umſtand, der 


uns hier mit Befremden und einiger Bekuͤmmerniß 


in die nächſte Zukunft blicken laßt, die wiederholten 


Anfeindungen der Oeſterreichiſchen Publiciſten gegen 
die Perſon des Franzoͤſiſchen Premierminiſters. Wäre 
die Preſſe detz Kaiſerſtgates wie die anderer Deutſchen 


Laͤnder, fo hätte die Sache nicht viel auf fidy; da 


aber eine unabhängige Meinungsäußerung, das Her⸗ 


vortreten einer einzelnen Parteianſicht bei den dort 


obwaltenden Verhaͤltniſſen, wie Jedermann weiß, una 
moͤglich iſt, und man annehmen muß, daß, was aus 
Oeſterreich in auswärtigen Blättern über Oeſterreich 
geſchrieben wird, der ſchwaͤchere oder ſtaͤrkere Abdruck 
einer offiziell geprüften Anſicht ift, ſo fragt ſich der 
Wohlmeinende, woher immer wieder aufs neue dieſe 
Ausbruͤche von ſchlecht verhehlter Animofität gegen 
Thiers und zu welchem Endzwecke? Die erſtere Frage 
iſt leiht beantwortet. Der „Sohn der Revolution“ 
iſt nicht der Mann, welchen die Regierung des con⸗ 
ſervativſten Landes mit Zuneigung anblicken kan 


5 are Seh a sure rann. 
Weit ſchwieriger iſt es, über die sen g 


ſchaft abzulegen. Was bezweckt man damit, Thiers 


mit verſteckten oder naiv bloßgelegten Invectiven an⸗ 


zugrelfen? Gilt es, die Diplomatie 


gegen ihn einzu⸗ 
nehmen, fo iſt das überflüſſig. gen ihn elnzu⸗ 


Den Diplomaten 


aus der alten Schule iſt er ohnedies zuwider, dar⸗ 


über ift kein Geheimniß. Haͤtte die Oſplomatje ihn 
vermeiden oder ſtuͤrzen koͤnnen, es waͤre laͤngſt geſche⸗ 
hen. Alle Waffen find von ihr gegen ihn verbraucht; 


es ging nicht, und fie mußte das Unvermeldliche ge⸗ 
Oder will man durch dieſe Hechelelen 


ſchehen laſſen. Ot 
die Volkzſtimme gegen ihn einnehmen? Unglaublich, 
man koͤnnte wenigſtens nicht unpraktiſcher mandvri⸗ 


ren. Das Deutſche Volk hat eine entſchiedene Ab⸗ 


neigung gegen die Diplomatie. Es kraut ihr nicht; 
das iſt kein erſt durch die liberalen Ideen entzundetes 
Mißtrauen, es datirt welt alter. Seit dem Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Frieden iſt der Glaube im Volke, daß die Die 


plomaten feine Inxereſſen verrathen; das hat ſich bei 


allen Friedensſchluͤſſen ausgeſprochen. Beim Waffen 
ſtinſtand 1813 zitterten die Deutſchen 5 die 
nichts wenlger als Liberale waren, daß die Diplomaten 


— 


ihre Sache an die Franzoſen verrathen wuͤrden, und 


nach dem Pariſer Frieden, als das Elſaß und Lothrin⸗ 
gen bei Frankreich verblieben, ſprachen ſie es deutlich 
genug aus. Die neueſten Verhandlungen haben den 
Volksglauben nicht geaͤndert. Die Diplomatie, indem 
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ie Thiers verredet und verketzert, Könnte ihn bei uns 


‚populär machen. So weit iſt es indeß noch nicht. 


Was wir von ſeiner Perſon, ſeiner Moralitaͤt und 
feinen Geſinnungen willen, machte ihn zu einem una 
moͤglichen Miniſter für Deutſchland. Ungeſtuͤm in 


Forderungen und Verſprechungen mag ihn Denen, 
die nicht daran gewoͤhnt ſind, in den Verhandlungen 
ſehr unbequem machen; aber hindert das, daß er nicht 
der beſte Miniſter für Frankreich iſt? Die Praͤpon⸗ 
deranz der Rechtlichkeit bei fonftigem Geſchick impo⸗ 
nirt den Franzoſen nicht. Die Gulzot, St, Aulaire, 
Broglie, Mols, wer in ihrem Vaterlande ſtreitet ihnen 
die moraliſche Reſpectabilitaͤt, Talent und humane Ge⸗ 
finnungen ab? Das genuͤgt aber dem Nationalwillen 
nicht. Der Franzoſe hat zu viel erlebt. Er will 
nicht Miniſter, die betrogen werden konnen; er hält 
ſich für gewitzt genug, um ſich ſelbſt vor Richelieu 
und Mazarin zu huͤten, machen ſie es nur gegen das 
Ausland aus. Wenn nun Thiers der Mann It — 
nicht ein Napoleon, der mit Riefenarmen die Revo⸗ 
lution niederdruͤckt und beherrſcht — aber Einer, der 
au niveau mit dem Volksgeiſte, ſeinen Tendenzen und 
feiner Mortalität, vermoͤge feines eminenten Talentes, 


ſeiner rührigen Thaͤtigkelt und einer Sprache, die nicht 


zum Herzen, aber doch zum Eöperit der Nation ſpricht, 


Abr genugt, warum denn, fragt der unbefangene 
Deuͤlſche, lauter Flatterminen gegen ihn ſpielen laſſen, 


die ihn nur reizen, aber nicht ſprengen? Und wenn ſie 
das konnten, was wäre der Gewinn? Thiers hat die. 
Schule des Lebens für ſich. Wenn er den Mund: 
voll nimmt, iſt er doch klug genug, kein Spiel zu 
wagen, welches er nicht durchfuͤhrt. Er fo wenig als 


die Diplomaten wollen einen Europaͤiſchen Ktieg. 
Aber ſtuͤrzten ihn die Minen, wer alsdann, der Frank⸗ 


reich kennt, mag ſich im Glauben einlullen, daß wies 
der ein Miniſterſum Mols aufkommen und ſich hal⸗ 


ten wird? Neue Verſuche, neue Unficherheit, und ein : 


minder erfahrener, vieleicht ein raſcherer Demagog 
verſuchte die Zügel zu ergrelfen. Den Mann feſthal⸗ 
ten, mit allen Kräften, der jeßt noch feiner Nation 
genügt, das wäre das Gebot der diplomatlſchen Klug⸗ 
belt, meint der ruhige Deuſche. Ohne Sympathieen 
für feine Perſon, ſpricht bei uns etwas fir Thiers, 
man erblickt in ihm den Sieg des Genſes über die 


Schranken der Geburt. Möglich, daß die Diplomatle 


nur durch feine brusken Manieren in Harniſch ges 
rieth; das Publikum erblickt aber darin nur die ari⸗ 


ſtokratiſche Entkuͤſtung gegen den Emporkoͤmmling. 


Es iſt nicht klug, dieſer Meinung Nahrung zu geben. 
Seit langen Fahren war die Stimmung in Deutſch⸗ 
land nicht günſtiger, nicht loyaler als in dieſem Au⸗ 
genblicke. Die Regierungen haben ſich verſoͤhnlich 
gezeigt, die Voͤlker ſind des Vertrauens, daß ſie ernſt 


‚und auftichtig Verbefferungen und Fortſchtitte wollen. 


Alle Deutſche Völker ſind einig in der Ueberzeugung, 
wenn von außen, von woher die nähere, größere Ge⸗ 
fahr droht, und Alle blicken mit Zuverſicht auf Oeſter⸗ 


— 


reich und feinen großen Staatsmann. Er iſt der 5 


freiere Mann und ein Deutſcher, er iſt der großſin⸗ 
nigſte und gewandteſte Diplomat, der um das Wohl 
des Ganzen leichter eine perſoͤnliche Mißſtimmung un⸗ 
terdruͤcken wird, als ein Gascogniſches Blut, daß hin⸗ 
ter ſich die gekraͤnkte Eitelkeit einer Nation hat, welche 


es nicht vergeſſen mag, daß ihr Kaiſer fie die große 


genannt. N 


(Merkwürdige Prophezelhung.) Am Rhein 
herrſcht im Volksmunde eine alte Wahrſagung, deren 
Quelle nicht zu ermitteln, die ſich ab deutlich dahin 
ausſprach: das Koln im Jahre 1840 durch einen Kos 
meten untergehen werde. Dieſe Prophezelhung iſt nun 
auf eine hoͤchſt ſonderbare Weiſe dadurch in Erfülung 
gegangen, daß das Dampfboot „die Stadt Koͤln“ 
durch ein anderes Boot, der „Komet“ genannt, un⸗ 
fern Duͤſſeldorf in den Grund gebohrt wurde. 


(Dorf⸗ Ztg.) In Walddorf im Koͤnigreſch Sachſen 
trat der merkwürdige Fall ein, daß am 28. Oktober 
vorigen Jahres uler Ehepaare, welche am 16., 22., 
23. September und am 3. November 1789 copulirt 
worden waren, zugleich vor demſelben Altare wiederum 


feierlich eingefegnet wurden. Eins dieſer Jubelpaare 


konnte ſogar im haͤuslichen Famillenkreſſe eine Mes 
nuett tanzen, wobei ein Muſikant mitſpielte, der dem⸗ 


ſelben an ihrem erſten Hochzeitstage vor 50 Jahren 


denfelben Tanz vorgeſpielt batte. Mit der Menuett 
mags noch gegangen fein, bei unſern jungen Leuten 
aber, die weiter nichts als Rutſcher und Gallopps 
koͤnnen, wirds uͤber 50 Jahre gefährlich ausſehen. 


Barometer? und Thermometerſtand 
bei E. F. Schulz & Comp: 


r 


Barometer nach J 1.1284 3,7787 3,5½%½%28“ 3,2% 
= Pariſer Maß. 2.28, 3,0% 28˙% 2.0% 28% 1,74 
Thermometer ! 1.) 11,2 + 19,5 P 14,8° 
nach Reaumur. 2. + 11,5 | + 20,0 15,0% 
———— —— 


Sonnabend den ßten September e Vesper 
aus 


in der St. Johanniskirche. Fr. Muͤ er. 


iterariſche and Kunſt⸗Anzeigen. 
= der Unterzeichneten iſt zu haben:; f 
chünemann, praktiſche Metallurgie für Hutken⸗ 
Beamten, Gold⸗, Silber⸗ und andste Metaller, 
Mechaniker, ſowie für Gewerb⸗ und Realſchulen. 
Mit 8 Tafeln Abbild. 1 Thlr. 5 far.. 
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F. H. Morin sche Buchhandlung. 


ä Leon Saunier, a 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 
: in Stettin. . 


— 


or Da: 
2 N 


* 


> ER der Uniheisgädken iſt zu ibn: : 
chmidt, Handbuch des Zeugdrucks. Enthaltend 5 
Druck baumwollener und leinener Gewebe, nebſt der 
damit in Verbindung ſtebenden Färberei und Blei⸗ 
cherei und eine Beſchreibung der dazu erfordetlichen 
chemiſchen Praͤparate, Farbeſtoffe und Maſchinen. 
Mit 87 Abbildungen. 2 hlt 


„H. Morin’sche Buchhandlung, 
Leon Saunier, 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 


in Stettin. 


Noch lebt: 
der alte Fritze 
in den Herzen aller Preußen. 
So eben iſt daß gte Heft erſchienen von dem 
8 Leben und Thaten 
Friedrichs des Großen, 
Königs von Preußen. 
X . Ein vaterländiſches Geſchichtsbuch 
von Dr. Fr, Foörſter. 


Ju treuen Zuͤgen und mit vielen neuen Aufſchlüſſen Ri 


nach den beften Quellen bearbeitet, liefert hier der Ver⸗ 


faſſer 

das Leben des alten Fritzen, 
von dem, wie der alte Märkiſche Bauer fagte, feln 
Lebtag Keiner auserjählen wied. 

Das Werk iſt ein wahres Volksbuch, verständlich 
und anfprechend Jedermann. Druck und Ausſtattung 
mit vielen Bildern ſind ſchoͤn und der Preis fo 
ordentlich billig, wie noch bei keiner dergleichen 

mit ſchwarzen Bildern das Heft 38 far, 
mit illuminirten Bildern das Heft 5 far. 

Das ganze Werk erſcheint ſchnell hintereinander ohn⸗ 


gefahr in 15 bis 16 Heften und iſt daſſelbe zu beziehen 
durch die 


Nicolai'sche Buch & Pa pierhdlg. 


te Le F. Getberlet) in Stettin, 


Verlobung en. 


Die Verlobung ihrer Tochter Franziseg mit dem 

Kaufmann Herrn C. W, Schönberg in Berlin, be⸗ 

ehren ſich Freunden und Bekannten hierdurch, ftatt be⸗ 

ſonderer Meldung durch Karten, ergebenſt amuzeigen 
anngfeßer nebſt Frau. 

) Stettin, den Ziften Auguſt 1840. 


Johanna Baton ae Maltrane. 

IR Auguſt Stage, 

Geh. Registrator im 0 Bie des Innern. 
See 


— — 


8 Entbindangen. 


j ‚Die heute Mittag 127 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
8 bung. feiner Frau von einem gefunden Madchen, beehrt 
ſich, iat beſonderer Meldung rd ergebenſt anzu⸗ 
lei en unge. 
l den "en ' Sopuember 1840, 


außer 
Ausgabe, N 


Am 12. Sonntage n. Teinitatid, den 6. Send, „ 


werden in den hieſigen Kirchen predigen; 
5 n. der Sau s ro 

Herr Kubo Nicolai, um 83 1. 
5 Konſiſtorigl⸗Rath Dr, 8 um 5 H. 

Prediger Beerbaum, um 14 U 

In der Jakobi⸗Kirche: 

Herr Paſtor Schünemann, 1935 U. 
Kandidat Kuhlo, um 11 Uu. 


7 


Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr ban = 


Herr Paſtor Schünemann. 
In der Peters- und Pauls⸗Kircht: 
Herr Prediger Succo, um 9 U. 
„Prediger Hoffmann, md 2 U. 
In der Johannis K 8 
‚Hirt Kandidat Schliep, um 8 U. 2 
„Prediger Mehring, um 101 U. 
Prediger Teſchendorff, um 21 U. f 
Die ae am Sonnabend um 1 Uhr hat 
ER 15 5 Teſchendorff. 
der Gertrud Kirche: 
RE Prediger Jonas, um 9 U. 
„Prediger Jonas, um 2.1. 


Getreide Markt⸗preiſe. 
Stettin, den 2. September 1840. 


Teiten, 2 Thle. 123 far, bis 2 Tbl. 20 Me. 

Roggen, 1 111 et 4% 131 

Gerfle, 1 M [( e 
afer, ER 25 — 27 
ben; 178, 1 200 
Fonds- und Ga: ur . Cour. 


— — — 
Berlin, am] 1. e 1840 2 | Brfe. | Gere. 


fuss 


Staats- Schuldscheine 4 1041 1033 
Preuss. Engl. Obligat. v. 1830 4 — 1015 
Prämien- Scheine d. Seehandl. — 7 
Kurmärk. Obligat, m. lauf. Coup. 37 1055. 5 
Neumärk. Schuldver schr... 33103 = 
Berliner Städt-Obligationen .,..| 4 1034 1033 
Elbinger do. 33/100 — 
Danziger do. — — 471 1 — 
. Pfandbr. [ 34'103: 1027 


Herz. Posensche Pfandbr. | 4 


e do. „3 103 102 
Pommerache 4% 4 104 — 
Kur- u. Neumärkische 75 „ —. 11044 
Schlesische do. 37 1034 — 
Coupons u. Zins-Scheine der Kur- ER N 
und Neumark — — 95 
Actien N 2 5 \ 
 Berlin-Potsdam. Eisen. 5 1293 — 
do. do. Prior.-Act, 44 1043 — 
Nagdeb. -Deipz, Eisenbz. 1121 — 
do. do. Erior.-Act. 4 — 1102 
Gold al marc — 210 209 
Neue Ducatenn [— 74 — 
Friedrichsd'ocbr — 187 124 
And. Goldmünzen & 5 Thir. BB > 
Discanto !, 2... 2 „ 1 1 3 1 4 


* 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
f Publi can deu m. 5 
In dem am Löten Juni d. J. eröffneten wechſelſei⸗ 
„tigen Teſtamente des Schmiedemeiſters Johann Anton 
Temsfeldt und deſſen Ehefrau, Charlotte Louiſe gebor⸗ 
nen Schley, hieſelbſt, iſt den ihrem Namen und Auf⸗ 
enthalte nach unbekannten nächſten Verwandten der leßz⸗ 
| kern ein Legat von 10 Thalern außgefegt, was denſelben 
in Gemäßheit des §. 231, Tit. 12. Th. I. des Allgem. 
Landrechts bekannt gemacht wird. 
Naugard, den 27ſten Auguſt 1840. = 
Königliches Lands und Stadtgericht. 
Pub lie an deu m. 


A 


und l 


N 


Wir haben über das Vermögen des Papierfabrikanten 
Philipp Theodor Kruſe zu Kemnitzerhagen den Concurs 
erkannt und laden deshalb Alle, welche an daſſelbe For⸗ 
derungen und Anſprüche haben, hierdurch vor, ſolche in 
den angeſetzten Liquidationsterminen, den = 

Sten und 23ften Sepibr. und den 7ten Oktober d. J., 


anzumelden und zu bewahrheiten, widrigenfalls ſie durch 
| das zu erlaſſende Praͤcluſſo⸗Erkenntniß damit werden 
| anzlich ausgeſchloſſen werden. Der ehemalige Papiers 
| abrikant Hornig und deſſen Gläubiger werden jedoch von 
der Anmeldung befreit. 

Zugleich haben wir zur Veräußerung des zur Concurs⸗ 
maſſe geboͤrenden Pachtrechtes an dem akademiſchen Pa⸗ 
pietfabrikweſen zu Kemnſtzerhagen nebſt Zubehör und eis 
nigen anderen Pachtgegenſtänden, und zum Verkaufe des 
Wohnhauſes mit der Papiermühle und Zubehör und der 
Nebengebaͤude, Lititationstetmine auf den ER 

Sten und 23ſten September und Lbten: Oktober d. J. 
jedesmal Vormittags 19 Uhr, in unſerem Geſchaͤftslokale 


4 


unde guch bei den igl. Steuer⸗Aemtern zu Cuͤſtrin 


jedesmal Vormittags 10 Uhr, in unſerem Geſchaͤftslokale 8 


Beilage zu No. 106 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
= Vom 4. September 1840. = 


angeſetzt, zu denen wir Erwerbluſtige hierdurch einladen. 
Zu dem letzten dieſer Termine werden zugleich alle Glaͤu⸗ 


biger des Kruſe Bebufs der definitiven Wahl eines ge⸗ 
meinfamen Bevollmächtigten und der Angabe ihrer Er⸗ 


klaͤrungen über den Zuſchlag und das Veraͤußerungsgeſchäft 
Überhaupt unter dem Praͤjudize vorgeladen, daß die Aus⸗ 


bleibenden für einwilligend in die Beſchluͤſſe der Mehr⸗ 
zahl der Erſcheinenden ſollen erachtet werden. Auswaͤr⸗ 
tige Glaͤubiger haben hierſelbſt einen Prokurator zu be⸗ 
ſtellen, widrigenfalls fie bei ollen Vorkommenheiten nicht 
ſpeciell zugezogen werden. $ \ 
Datum Greifswald, den 17ten Auguſt 1840, 
Röͤnigliches Kreisgericht. MWörishoffer. 


Su bhaſt ationen. 


Noth wendiger Verkauf. 

Von dem Königl. Land⸗ und Stadtgerichte zu Stet⸗ 
tin fol das daſelbſt auf der Oberwiek sub No. 64 bez. 
legene Haus der verftorbenen Wittwe des Kahnſchiffers 
Gottfried Olsſon, Anne Eliſabeth, gebornen Koch, welches 
nach der nebſt Hypothekenſchein und Kaufbedingungen in 
dee Regiſtratur einzufehenden Taxe auf 1700 Thlr. abs 
geſchaͤtzt iſt, am 28ften Dezember 1840, Vormiktags um 
11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Zu dieſem Termine werden zugleich alle unbekannten 


Real⸗Praͤtendenten, namentlich die Erben der Wittwe 
des Kahnſchiffers Gorftied Olsſon, Anne Eliſabeth, 
gebornen Koch, mit der Warnung der Praͤkluſion vor⸗ 


2 Nothwendiger Verkauf. 

„Von dem Königlichen Lande und Stadtgerichte zu 
Stettin fol das daſelbſt am Kloſterhofe sub No 1124 
belegene, den Erben des Schuhmachermeiſters Carl Frie⸗ 
drich Rettig gehörige Haus, welches nach der nebſt Hy⸗ 


pothekenſchein und Kaufbedingungen in der General⸗Ke⸗ 2 


giſtratur einzuſehenden Taxe auf 8350 Thlr. abgefchägt 


iſt, am 14ten November 1840, Vormittags um 
11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſußhaſtirt werden. 


Zu dieſem Termine werden zugleich alle unbekannten 


Reaſ⸗ Prätendenten mit der Warnung der Praͤcluſton 


vorgeladen. 5 2 


Ank tionen. 


eum z ten September ſollen im Forſt⸗Hauſe zu 


Hobenzteefe bei Stettin mehrere Kuͤhe, Schweine, 
Schaafe, Jwei Pferde, fo wie Haus- und Acker⸗ 
Geraͤchſchaften, auch einige Wagen, öffenflich Vers 
kauft werden. 0 SE Et, 


Das Biiggſchiff Franiiefa, Bidher geführt don Capt. 


C. 3 Bödow, ſoll theilungshalber meiſtbietend verkauft 
werden. 
Termin auf den teten September d. J., Nachmittags 
3 Ubr, in meinem Comptoir, No. 5 große Oderſtraße, au. 

Das Schiff iſt gam von eichen Holz erbaut, 175 15 
mal⸗Laſten groß, eirca 8 Jahr alt, und mit einem ſehr 


Im Auftrage der Rhederei ſetze ich dazu einen 


5 cheſter in ſehr 


Ebenſo offerire ich neuen 


uten Jubentarium ausgerüſtet, wovon das Verzeich niß 
bei mit einzuſehen iſt, und liegt hier bei der Stadt. 
- Leopold Hain, Schiffsmakler. 
Verkäufe unbeweglicher Sachen, 
Nahe bei Stettin iſt ein Baus und Gartenplatz 


mit ſchoͤner Ausſicht zu verkaufen oder J vererbpachten; 


Näheres in der Zeitungs⸗Expedition. 2 Es iſt auch 


beim Verkäufer eine zur tſten Stelle auf ein Haus in 


der Stadt zu 49. pCt. 


eingetragene Obligation, hinter 
welcher noch 7000 Thlr. 


eingetragen ſtehen, zu cediren. 


Verkaͤufe beweglicher Sachen. 
I ak aa elek ak aaa aka a 
„Mein Seiden:Waaren- Lager‘! 


* 
** 
* 
* 


2 Hirten Stoffen, ſo wie mit glatten ſeidenen Zeuchen 


Tin den hrillanteſten Farben, durch fo ehen erhal⸗ 
Ftene Sendungen auf das e ae Oi: 


— Heinrich ei h. 


* 
* 7 
rr ak a lea aaa aaa ek kkkak * 


Von der mit ſo vielem Beifall aufgenom⸗ 
menen gekl. Creas⸗Leinen, ohne alle und jede 


*. 


Beimiſchung, iſt ein abermaliger Transport 
eingetroffen, und aͤchte waſſerdichte Roͤcke, von 


Macintoſch & Comp., aus London und Man⸗ 
ſchoͤnen Facons. 
A. F. Weiglin. 


Berger Fetthering, 


in bießeriger guter Qualite, habe ich noch in Kaufmanns, 


groß, mittel und klein mittel Waare bei Parthieen und 


einzelnen Tonnen ahzulaſſen, und erwarte auch binnen 


Kurzem eine Ladung 5 
„neuer Berger Fettheringe“, 
worauf ich meine geehrten Abnehmer aufmerkſam mache. 
en Schottiſchen, gr. Berger und 
2 Adler-Kuſten⸗Hering, diverſe Sorten Caffees, Engl. 
iment, Ingber, ſchöͤnen Java- Reis, alten Varinas⸗ 
anafter in Körben a 6 Rollen, auch einzelnen Rollen, 
Corinthen, Smyrnaer Noſinen, Samos⸗ oder ſchwarze 
Roſinen, Malagaer Pomeranzen⸗Schaglen, franzöſſſchen 
Lucern⸗Saamen, rothen und weißen Kleeſaamen, Pete 
nauer und Rigaer Leinſaamen billigft, 
Auguſt Wolff, Heumarkt No. 46. 


\ Schöne Trauben-Rosinen, 


à Pfd. 6 sgr, in Kisten billiger, bei 


Erhard Weissig, Breitestrasse No. 412. 


\ 4 Wiederum empfing ieh eine neue Zusendung 


der beliebten Schlesischen Gebirgsbutter, in kleinen 
und grossen Kübeln, welche ich hiermit bestens 
offerire: Erhard Weiasig, 

Sn Breite - Strasse No, 412. 


Ein neues tafelförmiges, eben fo elegantes Fortepiano 
M. offerirte, don glei⸗ 


wie das von mir am 2äften v. 9 
Wem inneren Gehalte, ſteht Königsstraße No, 184 zum 
Verkauf. A, Kiesling, Inſtrumentenmacher. 


ES Rn 


* 

* 

% 

Fiſt mit den mee weißen und couleurten fagon⸗ 
i i 

* 

* 

*. 


empfiehlt die größte Auswahl ſauber, 
Stoffen angefertigter Damen Schuhe und Stiefeln, ſo 


erteelsiktst Attest tl 
x Mein großes 5 
Leinen- Waaren- Lager 
iſt durch einen wiederum eingetroffenen ſehr bedeu⸗ 
tenden Transport fo reichhaltig aſſortirt, daß ich nicht & 
allein in ſaͤmmtlichen Artikeln die größte Auswahl 8 
vorlegen kann, ſondern auch alle dahin gehörende Ge⸗ 
genftände, als: . er 
Bett-Drilliche, Federleinen, Bezüge 
Servietten, Tisch- und Handtücher- 
zeuge, geklärte und ungeklärte Lei- 
nen u. s. W., f x 
fo auffallend billig verkaufen werde, 


2 Jeder der mich gürſgſt Beehrenden mein Lokal ganz x 
1 befriedigt verlaſſen ee 


KERLE 


* 


1 


N 


* 


wird. 


S. Manasse, 


Große Oder⸗ und Beutler⸗ Strafen = Ecke. 


F 


„„ 8 
Berliner Damen⸗Schuh⸗Lager 
bei F. Knick jr., Roßmarkt No. 712, 
von den modernſten 


N I Krk 


2 
%* 
* 
* 

* 
* 
* 
* 

* 


wie Morgen Schuhe für Herren zu billigen, aber feſten 
Plein ” 


SR Re 


aus der kübmlichſt bekannten Fabrik von E. N. Müller 
in Berlin empfiehlt und bewilligt Wiederverkaͤufern den 
hoͤchſten Rabatt die Haupt Niederlage von — 

: C. F. Weiße feel. Wittwe, 
ER 75 Langebrückſtraße No, 75. 


Spiritus-Gefässe bei Eduard Nicol. 
= Palmöl-Soda-Seife a Pfd. 44 agr., 
‚Russische Talglichte a Pfd. 64 sgr,, pro Stein 


4 Thlr. 12 gr. 2 
Neuer Berger Fett-Hering pro Stück 6 pf, und 
Julius E ckatein, 


8 Pächter-Butter billigst bei 
den Empfang mene feinen friſchen Schleſiſchen 
I = ee Buh um 
in Kübeln von 10 bis 40 RD empfiehlt und offerirt 
zum billigſten Preiſe . Wahl, Krautmarkt, 


Neuen Fette Hering 
mit großen Fett⸗Flumen, in Tonnen, kl. Gebinden und 
einzeln, bei J. Wahl, Krautmarkt. 


Neuer Berger Feit⸗Hering, pro Stück 6 p 

4 pf., feine Vorpommerſche Tiſchbutter a Pfd. 6 und 

7 ſor. bei A. Grube, Fuhrſtraße No. 641. 
Grünes Kiſtenglas, 

ſo wie auch weißes Tafelglas erhielte ich große Sendun⸗ 

gen und verkaufe ſolches billigſt. 5 
„P. Kreßmann, Schullenſtraße No, 177. 


ele 


f. und 


. 


x 


— — 
4 x 


. 


* 


1 


Die 


EEE ET W ER, ene 
Weissen Casimir x 
338 zu Escarpins 175 dem Preis 
empfiehlt in beſter Qualitat und zu billigſtem Preiſe 

Seelig Mo ſes. 


Nl 2 
FEE NEN. 


eren, ie ale nen 
Yin au) 


Bei vorkommender Illumination em? einten 
Vorrath recht ſchoͤner, weiß lakirter Gyps » Leuchter, 
a Stück 2 ſar, Auch halte ich ſtets eine große Auswahl 
von Gyps⸗Figuren und fein gemahlenem Gyps vorraͤthig. 

; Biagini, Gypsfiguren⸗Fabrikant, 
Fuhrſtraße No. 642. 


Eine a SED Gebirgsbutter empfing 
und offerirt ſolche billigſt EEE 
; Louis Kaeber, Krautmarkt No. 1027. 
d Ganz friſcher, fetter Magdeburger Cichorien, in 
dale Ans leicht Gewicht, und Kron⸗Sytup, 3 Pfund 
6 ſgr., in vorzuͤglicher Güte, Moͤnchenbruͤckſtraße No. 190. 


Lampen ⸗Zylinder in jeder Große find wieder in 


bekannter Glite vorkoͤthig bei ’ 
H. P. Kreßmann, Schuhenfirafe No. 177. 

Frische Blutegel und Oelgebinde 8 
er Pelzerstrasse No, 801. 

pPellerſtraße No: 656 ſtehen fünf ganz neue, ſchon be⸗ 
ſchlagene gute Fenſter zum billigen Verkauf. 8 
Mo n dem Hauſe kleine Wollweberſtraße No. 592 
iſt ein 
verkaufen. 

Auf dem Gute Nadrenſee bei Pencun ſtehen ſofort 
150 Stück Faſelhammel zum Verkauf. ER 
Se Verpabrungen. 

Bekannt m a ch u 
Parzelle, welche als Ackerland benutzt werden kann, von 
43 Morgen 81 [Ruthen, feparirt und fervitutfrei, von 


der Kunſtſtraße don Naugard: nach Gollnow durchſchnit⸗ 
gleich weit entfernt, fol. 


ten, etwa von beiden Städten 
im Wege der Licitation 
, am i2ten Oktober 1840, des Vormittags, 
im hieſigen Rentamts⸗Geſchaͤftslokale vererbpachtet wer⸗ 
den, woſelbſt auch die Erhpachtsbedingungen täglich eins 
Falzen find. Das Grundſlück eignet ſich feiner günstigen 
age 


wegen vorzüglich zur Anlage eines neuen Etabliffes: - 


mente, Naugard, den Zöften Auguſt. 1840. 
KRoͤnigl. Domainen⸗Rent⸗ Amt. 


P * 


x Ich bin willens, da ich mein Geſchaͤft verändere, :“ 


mein Haus sub No. 922 in der Frauenſtraße best 
«legen, welches ſich zu einem Victualiengeſchaͤft und 2 
Reſtauration, 
2 Geſchaͤfte ſehr gut eignet, und das Reſtaurations⸗ $ 
2. Geſchaͤft auch {hen ſeit mehreren Jahren darin bes * 
trieben worden iſt, zu verpachten oder aus 
2 Hand zu verkaufen. Kauf⸗ oder Pachtluſtige koͤnnen % 
E ſich bei mir melden; A. Wolter. 
FFC 


f \ 


\ 
l 


eee eee 


horweg mit Blockzarge ſo wie eine Treppe zu 


- 5 N g. 
der Kirche zu Erlewitz gehörige holleere Wald⸗ 


fo wie auch zu einem kaufmaͤnniſchen 
nebſt Keller, zum Aften Oktober d. 
reier! 


7 
BDermietbangen 


Baumſtraße No. 1022 iſt ein Logis in der Aten Etage 
von 2 großen Stuben, Schlafkabinet, heller Küche, Bo⸗ 
denkammer, Keller, ſowie auch gemeinſchaftlichem Trock⸗ 
nenboden zu Michaelis zu vermiethen. 

/ D N rege 
Mänchenbeäcke Ne. 1181 ig vom Alten September ab 


er — 


eine Stube und eine auch zwei Kammern zu vermiethen. 


Pladrin No. 118 iſt in der 2ten Etage ein Quartier 


von 2 Stuben nebſt Zubehör zum Aften Oktober cs zu 
vermiethen. r ; £ 


Das Prediger⸗Wiltwen⸗Gehoͤft zu Frauendorf, beſte⸗ 
hend aus einem Wohnhauſe mit 3 heizbaren Zimmern, 
einem Stallgebaͤude und einem bedeutenden ſehr ſchoͤn 
gelegenen Garten, ſoll vom üſten Oktober c. ab vermie⸗ 
thet werden. Das Nähere im Pfarthauſe daſelbſt⸗ ; 


Louiſen⸗Straße No. 731 ſind einige Hinterwohnun⸗ 
gen zum üſten Oktober c. zu vermiethen. Mäheres im 
Hauſe ganz hinten, rechts, eine Treppe hoch. 


Ein kleines moblittes Ointerfübehen, für 2 Thlr. mos _ 


natlich, iſt zum Aften Oktober auf der großen Laſtadie zu 
vermiethen. Das Naͤhere gr. Laſtadie No. 204. 


Oberhalb der Schuhſtraße No. 151 find’ in der Aten 
Etage 2 Stuben, 1 Kammer und Zubehör zu vermiethen. 


Die dritte Etage des Hauſes große Wollweberſtraße 
No. 566, beſtehend aus drei Stuben und Schlaffabiner, 
Kammer, Küche und Keller, auf Verlangen auch Stal⸗ 
lung 15 ein Pferd, iſt zum iſten Oktober dieſes Jahres zu 
vermiethen. BO 


Im- Haufe Fralienſtraße No. 904, Sonnenſeite, find 
einige herrſchaftliche, nach neueſter Bauart ſehr bequem 
eingerichtete Wohnungen ven 4 — 5 und 8 heizbaren 
Piecen nebſt Zubehör, wozu auch ein Pferdeſtall und 
eine Wagenremiſe gehört, zu vermiethen. : 


Im Haufe Frauenthor No. 1160 iſt die erſte und 


dritte Etage mit allem Zubehör zu Michaelis zu ver⸗ 
miethen. N ; ee 


Gfoße Oderſſraße No. 68-if zum ten Oktober c. ein 
Logis, beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche und 
Holzgelaß, an einen ruhigen Miether zu vermiethen. 

Schuhſtraße No. 855 ift ein Laden nebſt Zubehör: zu 
vermiethen. 2 12255 f 5 


„Kloſterhof No. 


1141 iſt die bel Etage bon 2 Stuben, 
Kabinet, Kammer, 


Küche und Keller zum tften Okto⸗ 


No. 1137. 5 5 
In dem Haufe No. 524 am grünen Paradeplatz if: 
die 2te Etage zu Michaelis noch zu vermiethen. WER 
In dem neu erbauten Haufe Pfluge und Peterſiljen⸗ 
ſtraßen⸗Ecke find. mehrere Stuben, Kammern und Küche, 
J. zu vermiethen. 


„Heumarkt⸗ und Schuhſtraßen⸗Ecke No. 137 iſt zum 
iſten Oktober eine ſehr gut meublirte Stube und Ka⸗ 
binet, zwei Treppen hoch links, an einen ruhigen Mie her 
zu vermiethen. 5 W 


Zn 


ber c. an einen ruhigen Miether zu vermiethen. Näheres 


Dienft: und Beſchaͤftigungs Geſuche. 


Ein Lehrling, mit den nöthigen Schulkenntniſſen auge 
gerüͤſtet, findet in einer Materſal⸗Waaren⸗Handlung hier⸗ 
ſelbſt zu Michaelis d. J. ein Unterkommen. Näheres 
in der Zeitungs⸗Expedition. 8 


Eine Familie wünscht au Michgelis d. T einen Knaben, 
welcher das hieſige Gymnaſſum befucht, in Penſton zu 
nehmen. Der Herr Profeſſor Boehmer wird hierüber 
nähere Auskunft zu geben die Gute haben. 


Ein ordentlicher Gehülfe kann ſogleich in unſere 
lithographiſche Anſtalt eintreten. ; 
\ Ferd. Müller & Comp., im Boͤrſengebaͤude. 


Eine Wirthſchafterin, die noch in Dienſt ſteht, wuͤnſcht 
zum iſten Oktober einen anderen Stadt⸗ oder Landdienſt, 
wo ſie gute Behandlung erwarten kann. Näheres Baum⸗ 
ſtraße No., 996, porterke. i 5 


5 Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
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} 2 Avertissement. 
Mit Bejugnahme auf meine frühere Anzeige 
Jbeebre ich mich zu benachrichtigen, daß der Unter⸗ 
richt I begonnen hat, und erſuche ich dieſe⸗ 
2 nigen, welche noch am Elementarunterricht 
eil abgehen: wuͤnſchen, ſich zur Vermeidung 
ſpaͤterer ee gütigſt recht bald zu melden. ab 
9 Das Inſtitut für Tanzunterricht und 5 
NE Gymnaſtik von 


Er 


U 
IR Guſtab Weir icht. 
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In den erſten Tagen des Monats September c. werde 


ich wiederüm in Stettin zur Fortſetzung meines Tanz⸗ 
unterkichts beſtimmt eintreffen. g 
Wilh. Schulz, Lehrer der Tanzkunſt. 

N 91 5 11 mm 5 
E Reiſegelegenheit. ua ; 
Am bten oder 7ien September fährt ein verdeckter 
neunfigiger, in 8 Federn hängender Kutſchwagen von hier 
aber Cößslin und Stoſpe nach Danzig und en ſich 
Paſſagiere melden bei J. C. Bethke in Stettin, 


FR 


Das Café de Prusse habe ich von der Schühſtraße 
nach der Breitenſtraße No. 398 hieſelbſt verlegt, und 
zugleich die Reſtaurgtion des Herrn Fiedler übernom⸗ 
men, Ich werde ferner, wie bisher auch ſchon geſchehen 
iſt, mit Frühſtück, Mittag⸗ und Abend⸗Eſſen, in und 
außer dem Haufe, aufwarten, auch Beſtellungen zu Gaſt⸗ 
mahlen durch meinen Koch beſorgen laſſen. Da ich mit 
echt Baierſchem, Nüenberger, Erlanger, Münchener und 
Dresdener Wald⸗Schloͤßchen⸗Biere in großen Duantie 


täten berſehen bin, fo empfehle ich ſolche zugleich Aus⸗ 


märtigen, und verſpreche die moͤglichſt billigen Preiſe. 
b G den Zlſten Auguſt 1840. ; = 
< 2 A. Hartwig. 


„en nebſt Schlaf⸗Kabinet, in der Unterſtadt 
zam Bollwerk gelegen, wird geſucht; Adreſſen 


möglichſt am Bolt i d 
aub A. No. 7 befördert die Expedition dieſes Blattes. 


welches ich 


Mit dem iften Oktober be 
23 (9 ie 2 


0 Fr 


große Wollweberſeaße No. 565. : 


Ein homsopathiſcher Arzt hat die Abſicht ſich in 
Stettin niederzulgſfen, wünſcht aber vorher zu wiſſen, ob 
er dort gleich einige Familien finden wird, welche zu die⸗ 
ſer Heilmethode Jutrauen haben; denn er hegt die Hoff⸗ 
nung, wenn ihm nur Gelegenheit dazu gegeben wird, 
durch glückliche Kuren feinen Ruf recht bald zu begrün⸗ 


den; derſelbe bittet nun dieſenſgen Herrſchaften, welche 


ver vortommenden Krankheiten ſich ihm anvertrauen wol⸗ 
len, ihren Namen nebſt Charakter verfiegelt unter der 
Adreſſe similia similibus innerhalb 8 Tagen in der 
Stettiner Zeitungs⸗Expedition abzugeben, worauf er 
wenn es nur irgend moͤglich iſt, recht bald in Stettin 
eintreffen wird. Fa 


Ich beabſichtige in meinem Haufe Kohlmarkt No. 433 
einen Laden anzulegen, und lade Mietheluflige ein, ſich 
die Lokalität in Augenſchein zu nehmen. — 85 

A. Reinboldt. 


Meine Wohnung habe ich von der Breitenſtraße nach 
dem Roßmarkt No. 703 feit dem 1ften d. M. verlegt, 
meinen. Kunden ergebenſt anzeige. 5 
Stettin, den iften September 1840. - 
Er Henrich, Kleidermacher, 


Auf vieles Anfragen werde ich meinen fo fehr gründ⸗ 


lichen Unterricht im richtigen Maaßnehmen, Zeichnen 


und Zuſchneiden, in einer Zeit von 72 Stunden, am 
ten d. M. wieder anfangen, wozu ich um zahlreiche 
Theilnehmerinnen bitte. 


Louiſe Hoge, Roſengarten No, 302. 


neuer Curſus. M 
Alle Gattungen Cylinder⸗Lampe 
D keiniget Fuhr⸗ und Pehzerſtraßen⸗E 


Comptoir und Wohnung = 
RE von. 
F. Bauck & Comp. ; 

ist jetzt Schulzenstrasse No. 337, 


Mit dem Schiffe Eduard, Capt. C. H. Schneider / 
von Banff gekommen, iſt an Ordre abgeladen 5 
en Herrn James Thomſon: 

61 5 


> A. 400 Tonnen Hering. 2 


. 100) RR 
Die unbekannten Empfänger: belieben ſich baldigſt bei 
mix zu melden. Leopold Hain. 
5 VV 8 
Die refp. Intereſſenten der S2ften Lotterie werden 
hiermit hoͤflichſt erſucht, die Erneuerung zur sten Klaſſe 
bis zum ten September c., als dem geſetzlich ſpaͤteſten 
Termine, bei Verlust ihres Anrechts, zu. bewirken. 
; J. Wilsnach, IJ. C. Rolin, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Geld verkehr 


Es werden auf ein hieſiges Grundſtück im Feuerkaſſen⸗ 
werthe 1500 Thlr. zu 5 Pt. zum Iſten Oktober d. J. 
geſucht. Näheres beim Poſtfiskal Herrn Labes, Pelz 
jerſtraße No, 808, 5 


